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der überlieferten Moral verutsacht werden kann. ich S1e U, im Evangelium be1 Jesus VO  w Nazareth
Bei der Mutter einer me1iner Freundinnen WAar finde, ihrem Besitz rklärt und Starren Re-
Schwangerschaft auber. der Gebärmutter fest- geln un (sesetzen umgeformt hat Das TLut S1e
gestellt worden. Der behandelnde Ärzt ahm aber och immer; man en Z 5 ihr Urteil über
keinen operativen Kingriff VOT, die Frucht inge W1€e Z.6ölibat un: Abtreibung. Diese ‚Regeln
die olchen Fällen eine Lebensbedrohung für un! (sesetze sind e 9 denen vielen Menschen
die Mutter ist enttfernen. Kr Qing davon ausS, gelegen 1St, die ber mich dem Urteil verleiten:

eine kleine Chance gab, das Embryo in Was die He e.  f 1st och kein Evangelium.
einem spateren Stadium der Schwangerschaft Der «Antikirchliche» onfrontiert mich mI1t der
ufC. Operatlion lebend auf die Welt bringen Tatsache, daß die Kirche 1ne Institution OL-
Seine kirchliche Ora verbot ihm, diese (wenn den ist, die den Großmächten der Gesellschaft
auch eine Chance lassen. Im sechs- gehört, die S1e eigentlich auftreten müßte
ten Monat tat eine Fehlgeburt CIM bei Deshalb umg1bt S1e sich auf dieser ene mMi1t aller-
der die Multter starb le1i diplomatischen Formen, deshalb werden Urteile

Aus diesen Beispielen lese ich, daß die traditio- gedäimpft oder wıird geschwiegen.
ne Moral der tömischene den Menschen Es 1Dt inzwischen gylücklicherweise Menschen
einen persönlichen Beitrag 1n die eigene Lebens- und Strömungen, die VO Evangelium als einer
haltung versagt, Menschen miteinander 1ın Kon- orm des gesellschaftsfremden Regelsystems WCS-
flikt bringen kann unı Menschen die Möglichkeit wollen, die aber das Evangelium als Inspirations-
bietet, ihre Verantwortlichkeiten abzuschieben quell für die Entwicklung einer eigenen

Der «Antikirchliche» wird mir vorwerftfen: «Wie Lebenshaltung sehen möoöchten. Vielleicht Ainden
kannst du och 1n die IC gehen, WEC111 du WIr auf diese Welise mehr gemeinsamen Glauben
weißt, daß die Standpunkte, die die HE 7 B als durch die überlieferte Ora der römischen
gegenüber Rassendisktiminierung und aschisti- NC
schen Regimen einnimmt, VaDC un: ohne Eindeu- Ich wüßte dann wohl für die überlieferte ora
tigkeit sind; WC du welßt, S1e ber recht- der Kirche einen Ort auf dem Speicher-
mäßige Verteilung VO Gütern spficht, aber el oden, neben den Bauklötzen.
VO  = 1ihrem eigenen Reichtum nicht redet.» Hier Übersetzt VÖO]  w} Dr. Heinrich Mertenshabe ich MIt der politischen ora der C

CUu:  ‘ me1in Unbehagen durch die geschlosse-
MC Kreise geweckt wird, die die Kirche immer ALFONS HORREVORTSwieder ihre eigene AaC un ihr angebliches
Ansehen Zieht. geboren 1049 in Almelo, studiert der Katholischen Uni1-

vers: Nimwegen Medizin. Den vorliegenden BeitragIn der erstien Situation begegne ich einer Kir- redigierte in Zusammenarbeit mMi1t einigen Mitstudenten
che, die 1m rinz1p tief menschliche Werte, w1e VO!  $ der Universität.

über die «„Kirche der Zukunft» Diese Diskussion
Adalbert Krims WAar VO wel Faktoren bestimmt: einerseits VO  =

einem gesellschaftlichen Unbehagen, das die be-
stehende Gesellschaft kritisch ach i1ihrem demo-Das Unbehagen kratischen efragte und mMI1t dem Anspruch

institutionellen Apparat der Demokratisierung er Lebensbereiche also
auch der Kirche) auftrat, andererseits VO  — einer

der Kırche Wiederentdeckung der christlichen Urgemeinden,
detren Strukturen dem Aufbau der hierarchisch-
autoritären Großkirche entgegengehalten wurden.

Mıtte der sechziger Jahre 1m Gefolge des konz1- Die Jugendlichen ühlten sich bei dieser Diskus-
liaren Aufbruches begann gerade 1n Kreisen der S10N durch das Konzil un! VOL em ULC das
katholischen Jugend ine engagierte Diskussion «Aggiornamento» Johannes Jegitimiert.
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DA  N UNBEHAGEN STA  LEN APPARAT DE IRCHE

Dieses neuerwachende Interesse einer Ver- entscheidung des Gottesvolkes mit sich gebracht,
änderung kirchlicher Strukturen und damit ohl sondern lediglich die Legalisierung des Einflusses
auch der TG selbst das ach dem Konzil einer auch bisher schon einfAÄußreichen Schicht hö-
gerade in Gruppen junger Menschen festzustellen hetrer Laitentunktionäre und Politkatholiken. och
WAaL, wurde jedoch bald VO amtskirchlichen Ap- o diese Räte sind 1n ihren Befugnissen StfenNS

gebremst. Redakteure kirchlicher Jugend- VO der hierarchischen Leitung der Kıirche kon-
trolliert.zeitschriften, die Diskussionen ber die AKırche

der» publizistischen Raum gyaben, WUr- Diese kurze Beschreibung der strukturellen S1-
den entlassen, Jugendseelsorger gemaßregelt us uation der «nachkonziliaren» Kirche (dieser Be-
I )as Ende der sechziger a  EC WT bereits VO or1ff kannn NUur ein zeitlich verstanden werden) 1St
Vormarsch der postkonziliaren Reaktion gekenn- V oraussetzung, die Einstellung der Jugend
zeichnet. DIie Saat des Konzils, die be1 vielen Ju 720 % institutionellen Apparat charakterisieren
gendlichen auf fruchtbaren Boden fiel, wurtde VO können. Diese Einstellung hat sich 1m Laute des
einem hierarchischen Winter überrascht un! etzten Jahrzehnts in der 'Tat geändert: das Konzil
ertfror vieltfac. DIe Fragen kirchlicher Struktur- hatte gerade unter Jugendlichen einem verstärk-
änderungen wurden der Inıtiative VO unten ent- UG Interesse der Kirche geführt, das 11Aall viel-
OSCH un 1n die sterile tmosphäre kirchlicher leicht als OoNnNendes un mit-leidendes Engage-
Gremten kanalisiert. Synoden ollten Nun die Be- MenNT bezeichnen kann. Davon 1St heute 11UT och
schlüsse des Konzıils 1n die eweilige konkrete S1- wen1g verspuüren. Im etzten Jahrzehnt hat sich
uation «übersetzen». DIe Vorbereitung dieser SYy- eindeutig ein Prozeß der «Auswanderung» der
noden WAT jedoch eine Sache des «Apparates», Jugend Aaus dere vollzogen, der be1 weitem
nicht der breiten Mitwirkung des Gottesvolkes über die verfügbaren Zahlen ber Kirchenaus-
Huür kirchenrechtlich nicht geschulte «La1en» WT tritte (die jedoch uch ständig steigen) hinausgeht.

praktisch unmöglich, die verschiedenen Fragen I Iie Zielric.  ng dieses Auswandererstroms 1sSt
schr unterschiedlich: S1e reicht VO  o nichtkirch-1n ihrer Bedeutung un ihren Zusammenhängen

einzuordnen un «Jegale» (d: 6 dem Kirchenrecht chen, neo-spiritualistischen relig1ösen Formen
entsprechende) Lösungen en (z.B Jesus people), ber ersatzrelig1öse Befriedi-

uch die Wahl der yno  en selbst WAarTr keines- SZUNSCH CB5 Rauschg1ft), engagementloses Kon-
WCQS Ausdruck der konzilaren Öffnung der KIr- sumleren bis hın säkulartem politischem Enga-
che Zum einen hatten römische Verordnungen geEmMENT (das oft och 7zumindest ndirekt durch
ber die Zusammensetzung VO  = Synoden sSOWwl1e christlich inspirliertes Gerechtigkeitsdenken uUSW,.

motiviert ist) Be1 dieser groben tuppe AuUuSs derderen Kompetenzen 4afre Gtrenzen aufgezeigt,
ZU anderen mußte jedoch der Wahlmodus HC ausgewanderter Jugendlicher kann manl

zwangsläufig einer Vertretung führen, die eine kaum och VO einem «Unbehagen über den irch-
Zementierung des Kinflusses der schon vorher 1n lichen Apparat» sprechen. Kirchliche Fragen sind
tchlichen Gremien Mächtigen führen DIiIe wenl- eintfach fifiinteréséant geworden, S1e tellen nicht

einmal mehr Diskussionsthemen dar {Die OCN Personen, die echt durch Basisinitiativen ZC-
wählt wurden, konnten sSOoOmIt nicht mehr als 1ne er egt 11UT och ann Anstoß, WE S1e aAuS ihrem
Alibifunktion CM (setto heraustritt un Fragen des säkularen Le-

Der Verlauf der Synoden selen Diözesan- bens Stellung nımmMt. Dementsptrechend sind auch
ynoden oder eEeLW2 die gemeinsame Synode der kirchliche Autoritäten hauptsächlich Z sol-
Bistümer in der BR  S ührten einem weılteren cher Stellungnahmen bekannt aps Paul WE-

Sinken des OÖffentlichen Interesses. Dadurch C1L- CI «humanae V1itae», die bayerischen Bischöfe
rteichten sS1e das egentel VO  S dem, was sie als DCNMN ihres Wahlhirtenbriefes für die CSU, die
Organe ZAHT: Konkretisierung der Konzilsbeschlüs- Öösterreichische Bischofskonferenz CI ihrer

eigentlich hätten erreichen sollen AaNSTAatt die Unterstützung des Volksbegehrens SEDCNHN die
Öffnung ZUL Welt un den Prozeß des «AgSol1orna- Fristenlösung.
mMenNtTLO>» weliter fortzusetzen, en S1e etztlic. ine Minderheit der Jugendlichen versucht 1 -
einem Rückzug in die Kirchenräume bzw. SLC- HNCN noch, innerhalb der institutionellen Kiırche
mialen Sitzungszimmer geführt. Die als Ergebnis 1n Jugendorganisationen, Jugendzentren uSW.

der Synoden errichteten Aate auf den verschiede- kirchliche Strukturen VO  } unten her aufzubre-
MIR kirchlichen Ebenen en weder eine Aktıvle- chen, dadurch Räume der Freiheit chafiten

Solche Versuche stoßen aber immer wieder aufTung der Gemeinden, och Strukturen der MiIt-
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den Widerstand eiINeEes erstarrten Systems Repres- stanz der Jugend ZU kirchlichen Apparat gyrößer
s1ionen oder Schließung VO  w Jugendzentren geworden und 1st vieles offend-kritischem
(wie in NNSDFUC. die Vetrsetzung VO  } Jugend- Engagement verloren Sicherlich ist die
seelsorgern un hnliche Reaktionen der tch- «Auswanderung» der Jugend teilweise auch auf
lichen Hierarchie auf Initiativen jJunger Menschen einen quasi automatisch VOL sich gehenden Säaku-
en melst über den konkreten Konfili hin- larisiterungsprozeß zurückzuführen, einem g _
ZAZUS negative Folgen: S1e führen Z Einschüchte- ten Teil ist S1e aber auch Ergebnis des beharrenden
Tung reformwilliger Jugendseelsotrger un Lalen Verhaltens des kirchlichen Apparates selbst In
und beschleunigen den Jugendlichen selbst ezug auf die Reglementierung kritischer Ansätze
den Prozeß der Auswanderung. Diese on: innerhalb kirchlicher Jugendbewegungen stellt
treten nicht 1Ur auf; in der BR  T unı 1n sich die rage der Verantwortlichkeit der kirch-
Österreich mehren sich vielmehr die Beispiele, daß lichen Hierarchie och klarer: S1e. zeigt sich voll-
die gESAMTE Bischofskonfetrenz bundesweite kommen außerstande, auf die Diskussion jJunger
Jugendorganisationen vorgeht oder deren Votrt- Menschen auch T: einzugehen. Dadurch CI-
s1itzende abberuft (siehe 1n üngster eit die 1cht- eft sich kirchliches Amt 1n einen Repressions-bestätigung des Nationalleiters der Katholischen apparat, der die 1hm ZUTr Verfügung stehenden
Arbeiterjugend Österreichs und des Vorsitzenden achtmittel (und diese S1ind ZUuU Glück heute C-
der Katholischen dierenden Jugend Östertreichs tfinger als VOLI einigen Jahrhunderten) Ab-
durch die Bischofskonferenz). Solche Maßnahmen weichler einsetzt. Das biblische Wort des «Unter
tragen nicht dazu bei, bei den Jugendlichen das euch soll nicht Se1NY verliert SOmIt aufgrund
Bewußtsein wecken, daß die kirchlichen Auto- der Praxis kirchlicher Autoritäten vollkommen
titäten ZUS Vetrantwortung für die Gesam  tche Glaubwürdigkeit un! damit die Autoritäten

einem lalog mMIt der Jugend interessiert sind, selbst Autorität.
be1 dem S16 sicher auch ihre ofge un! ihre Kritik
einbringen. 1elmenhr erscheint die kirchlicheAÄuto- ADALBERT KR1IMS
r1ıtaät als ein STtarfres Machtgefüge, das be1 WEe1- geboten 1948 in Freistadt, Oberö österteich. 1967 bis 1970 als
chungen mit Repression, KEntzug Ainanzieller Mit- katholischer Jugendführer un! Religionslehrer hauptberuf-

lich 1im kirchlichen Dienst. Wegen kirchen- un! gesell-tel oder Ausschluß teaglert. schaftskritischer Publikationen 1m Februar 1970 aller rtch-
licher Funktionen enthoben. Seit September 1970 RedakteurSicherlich o1ibt uch Jugendliche, die kritiklos
der Zeitschrift «Neues Forum», Wilien. Vorsitzender derdie Autorität VO  = Bischöfen un: anderen Amts- «Aktion Kritisches Christentum». Kr veröfilentlichte: Kıirche

tragern akzeptieren un sich in ihrem Verhalten un Politik in Osterreich 709, "Thomas Ofy (Hrsg.)
nicht VO  - «erwachsenen» Kirchengliedern unter- IL Kritisches Jahrbuch Katholische Kirche 1970

(München 1970 Vom Tod der Machtkirche ZUr Auterste-scheiden. Wenn iNAan jedoch die Jugend als spezl1- hung des Christentums, in Roltf Italiaander (Hrsg.), Argu-
kritischer Christen Warum WI1r nicht AUuUSs der Kirchefisches Phänomen erfassen wıll muß 111Aall gerade

VO nonkonformen Verhalten ausgehen. So be- Aaustreten (Erlangen/Würzburg 1971), Sinn un! Unsinn des
Religionsunterrichtes (gemeinsam mit Gerhard Pieper)trachtet 1st sicherlich 1m etzten ahrze. die IDie (München 1974
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